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Gesamtansicht der Karthause Idingen

Von der Karthause If fingen.

Wo die Thür in immer weicheren Uferlinien aus ihrem
Gau mählich dem Rhein entgegentreibt, liegt in

Busch und lichtem Wald verborgen, von ansteigenden
Rehhergen umkränzt, das Idyll der Karthause Ittingen.

Wer clurdi den heute weit geöffneten Torbogen blickt,
gewinnt - als wäre die Zeit stillgestanden — einen reizvollen

j Einblick in den Klosterfrieden vergangener Zeiten. Kleine
Giebelhäuschen reihen sich im Vordergrund aneinander,
jedes einstmals die Zelle eines nach strenger Ordensregel
allein hausenden Karthäusermönchs in weißem Gewände,
alle Zellen dem Licht unci clen Blumen zugewandt, alle von
der überragenden Klosterkirche betreut. Auch diese ist,
mitsamt ihrem reichgeschnitzten Chorgestühl, heute noch
unversehrt erhalten. In den geräumigen Ökonomiegebäuden
waren die Laienbrüder als dienende Kräfte in der
Landwirtschaft unci im Handwerk tätig.

Es war eine aus Italien stammende Reformbewegung des

Mönchtums, die clen Karthäuser-Orden ins Leben gerufen
unci auch in unserem Lande zu mehreren Niederlassungen
geführt hatte. Diejenige von Ittingen bei thauenfelcl ist um
das Jahr 1460 gegründet worden, nach neuerer Forschung
durch Karthäusermönche, die der Türkengefahr wegen ihre
Balkansitze preisgegeben hatten.

In die Wirren der Reformationsepoche wurde das eben
erstarkende Kloster durch clen sogenannten Ittingersturm
von 1524 verstrickt. Eine durch die Abführung eines
reformierten Pfarrers nach Frauenfeld und durch Äußerungen
des damaligen Priors von Ittingen erregte Volksmenge ging
gegen die Karthause vor. „Es kam", schreibt Dierauer, „zu
wüsten Szenen der Zerstörungswut und zu allgemeiner
Plünderung; ein Teil des Klosters ging in Flammen auf."
Trotzdem die Schuldigen nicht ermittelt werden konnten,
überantwortete die Tagsatzung zu Baden in jener leiden-
schaftdurchwühlten Zeit mehrere Träger und Förderer der
Reform dem Scharfrichter.

Ics bedurfte einiger Jahrzehnte, bis das Kloster im alten
Grundriß seiner Gebäulichkeiten wieder neu erstanden

war. Eine Reihe von tüchtigen Prioren, sowie namhafte

Schenkungen verhalfen ihm zu kräftigem Aufschwung. Die
künstlerische Ausgestaltung cles Kircheninnern konnte den

Stilformen neuerer Zeiten angepaßt werden. So sind der

in prächtigem Schwung aufstrebende Hochaltar,
die Stukkaturen und Deckengemälde, wie auch
die bereits erwähnten Chorstühle, erst im 17. und
18. Jahrhundert hergestellte Schöpfungen der
Barockzeit und des Rokoko. Bis ins 19.
Jahrhundert hinein konnte die klösterliche Stiftung-
allen Stürmen der Zeit standhalten. Im Schicksalsjahr

1848 ist sie clurdi clen Kanton I hurgau
aufgehoben worden.

Bald aber erwachte in der Karthause neues
Leben, oh auch in anderer Form und Zielsetzung.

Im Jahr 1867 hat Oberst Fehr, der Sproß eines
angesehenen St. Galler Geschlechts, damals ein
junger Mann von 2 I Jahren, das Gut angetreten -
und nie mehr preisgegeben So groß erwies sich
in kurzen Jahren schon seine Anhänglichkeit an
die eigene Scholle, so tief fühlte er sich je länger
je mehr mit seinem Betrieh verwachsen. Die
Fülle von Arbeit in Stall und Scheune, in Wiese,

Feld und Wald, in clen Rehen nicht zuletzt, war ihm nie
eine Last, sondern berufliche Pflicht unci Freude zugleich.
Dazu trugen tüchtige Hilfskräfte stets das ihrige bei. Im
Lauf der Jahre wurden neue Wege cles Fruchtwechselsystems

ausprobiert, die weiten Kreisen der schweizerischen
Landwirtschaft erwünschte Anregung boten. Dem
wachsenden Viehstand und gutem Pferdematerial galt die
besondere Aufmerksamkeit des Gutsherrn. Seinem
„Karthäuser" aber wußte er ein Renommee zu verschaffen, daß
bald Jahr für Jahr im Lande herum mehr Wein dieser Marke
angeboten wurde, als tatsächlich vorhanden sein konnte,

Das schöne Chorgestühl in der Karthause Ittingen
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(Vesnnànsîcbt cler Dartkatise lttingen

Von tloi lvui tlD>4i8D ItlilM N.

"ìw/w ilic lliiii^ in imncer cveiclreren D'lerlinien ans ilrrsln
ì? (,au inäbliclr clsm DIrsin entgegentreibt, liegt in

Iliiscli Uixl licktsnr VValcl verlrorgen, von ansteigenclen Delr-
bergen umkrän/t, rias Icl) >l cler Dartlrause lttingen.

Wer clurà clen beute cveit geöDneten lorbogen I)li<kl,
gscvinnt - aïs ccäre clie /.en stcllgestanclen — einen rei/vallen
l.iitbliclc in clen Dlosteririeclen vergangener /eilen, DIeine
(,ie,I)e!!mosilieo reiben siclr im VorclergrnncI aneinancler,
jecles einstmals clie /elle eines naclr strenger Drclensregel
allein Iransenclen Dartbäcisermönclrs in cveiLem Oeva>xIe.

l alle Zellen cl ein l.icln nncl clen Dlumsn /ngscvanclt, aile von
cler nberragenclen Dlosterkirclre betreut. /Vnclr cliese ist,
mitsamt ib rem reicbgesclrnit/ten tlioi'gesinlil, Irente nocb

nn verseln l erhalten, l n clen geräumigen Ölconomiegelnänclen
cvaren clie Daienlnücler aïs clîenencle Dräfte in cler l.aixl-
virtsclialt nncl im l lanclcverk tätig.

Ds cvar sine ans Italien stammencls lìetormbecvegung cles

Vlöncbtnins, clie clen Dartbäuser-Drclen ins Deben gerufen
nncl anclr in rrnserein Dancle /ci meiireren IDieclerlassungen
gefulirt lmtte. Diejenige von lttingen lx4 I ranenlelcl ist nm
clas labr 1469 gegrnnclet cvorclen, naclr neuerer l orsclrnng
clnrclr Dartlräusermünclrs, clie cler Vürkeiigefabr vegen ilire
llalkansit/s preisgegeben batten.

In clie Wirren cler Deformationsepocbe cvurcls clas eben
erstarkencle DIoster cliiicli clen sogenannten lttingersturm
von 1V24 verstrickt. Dine clurclr clie /Vbfnlrrnng eines re-
formierten Diarrers nacb Drarienfelcl nncl clnrclr Xullernngen
cles clamaligen Driors von lttingen erregte Volksmenge ging
gegen clie Dartbanse vor. „Ds lcam", sclrreilrt Dierauer, ,,/n
cciisteii Szenen cler Zerstürnngscvut nncl /u allgemeiner
Dlünclernng; ein l eil cles Dlosters ging in DIammen auf."
l'rot/clem clie 8cDuIcligen ncclrt ermittelt v erclen konnten,
nberantvortste clie kagsat/ung /n kaclen in jener leiclen-
scjnillclnrclncülilten Zeit melirere Vräger nncl Dörclerer cler

Deform clem 8clrarfricirter.
Ds izeclurfte einiger labr/ebute, Iris clas DIoster im alten

D.runclriiZ seiner Debänbcbksiten rviecler neu erstancleii

var. Dine llellie von tüclrtigen Drioren, sovie nambalìe
8cbenknngsn verlralfsn il,m /n kräftigem Viifsclncung. Die
künstleriscirs Wnsgestaltnng cles Dircbeninnern konnte clen

8t!llormen neuerer Zeiten angepaßt verclen. 8n sincl cler

in prâclriigem 8clrvnng anlstreliencle > Inclialtar,
clie Stukkaturen nncl Deàengemâlcle, cris anclr
clie Derelts ercvälnrten Dlrorstnlrle, erst im 17. nncl
>8. Diln'Inniclcnl liergestellte ^ctröpfnnge>r cler
llarock/eit nncl cles llokoko, Ilîs ins 19. .1 air r-
linnclert Irinein konnte clie klüsterliclre Wiilung
allen 8tnrmen cler Zeit stancllmlten. >m 8clricksals-
jalrr >848 ist sie clnrclr clen Danton I linrgan
anigelinlren cvorcien.

Ilalcl airer ercraclrte in cler Dartlranse neues
Delren, olr acielr in anclerer Dorm cincl Zielsetzung.

Im.lalrr l 867 liai OIrerst Delrr. cler8proil sines
angesekenen 8t. Daller Desclilec lrts, clamais ein
junger VIa,in von 2 l .laliren, clas !nt angetreten -
nncl nie meli r preisgegelren 8o groll ercvies sieli
in knr/en .lalrren sclran seine /Vnliängliclrkeit an
clie eigene 8cin)IIe, so tisl lülilte er sielc je länger
je melrr mit seinein Detrielr vercraclrsen. Die
Drille von Vrlx'it iu 8tall nncl 8clrenne, in Wiese,

l cl cl nncl VValcl, in clen Ilelren nielrt znlet/t, crar ilim nie
eine Dast, sonclern irerniliclre plliclrt nncl Dreucle znglsicli.
Da/n trugen tcicirtige Dlillskräfls stets clas ilnrge 1x4. lin
kauf cler .laine crnrclsn neue Wege cles Druelitveclrsel-
systems ausprobiert, clie v eiteu Dreisen cler sclnrei/erisclren
l.ancbvirtsclralì srvvnnsclrte /Vnregung boten. Dein vrx b-
sencleu Vielrstancl nncl gutem l^lsrclematerial gait clie be-
sonclere ,Vc>fmei4csamksit cles Dntslierrn. 8einenr „Dar-
tlränser" aber cvullte er ein Denommee /u verselrallen, clail
balcl labr icir labr inr Dancle Irerum mebr VV ein clieser iVIarlce

angeboten cvnrcle, als tatsäcbllclr vorlranclen sein konnte,

Das scimne Dknrgsstiibl in cler Dairbausc lttingen



so daß der „rechtmäßige Eigentümer" den Kampf ums Recht
aufnehmen mußte, um dem Unfug durch gerichtliches Urteil

einen Riegel zu stecken.
Kein Wunder, daß Oberst I ehr bald zu den führenden

Männern der schweizerischen Landwirtschaft zählte.
„Unsere Landwirtschaft", so äußerte er sich einmal, „ist
kein Gewerbe, dessen letztes Ziel Geldmacherei ist. Sie
steht auf einer höhern Warte. Ihr liegt ob, die Erde, die
ihr vom Schöpfer zur Ernährung der ganzen Menschheit
anvertraut worden ist, zu behauen und fruchtbar zu machen.
Im Bewußtsein ihrer Bodenständigkeit, ihrer Einfachheit
und Zufriedenheit und ihrer Liebe zum Vaterland bildet
sie das Fundament eines geordneten Staatswesens."
Favor allem war es audi, der einer fruchtbaren Zusammenarbeit

der landwirtschaftlichen Abteilungen der Eidgenössischen

Technischen Hochschule mit den Männern der
Praxis die Wege ebnete. Die Gesellschaft schweizerischer
Landwirte, die ihre Entstehung seiner Initiative verdankt,
hat ihrem langjährigen Präsidenten Oberst Fehr anläßlich
des 50jährigen Jubiläums der Gesellschaft (l931) für seine
Wirksamkeit zum Wohle des gesamten Bauernstandes den
wärmsten Dank ausgesprochen, dem sich auch unsere
oberste Landesbehörde anschloß.

Wenn Victor Fehr bei diesem Anlaß das schöne Wort
sprach, daß im Betrieb eines Bauerngutes die Frau eine
ausschlaggebende Rolle spiele, so hat dabei eigenes
Erleben dankbar mitgeklungen. Er hat sich seine
Lebensgefährtin aus der Vaterstadt geholt, indem er 1882 eine
Schwester unseres verstorbenen Bürgerratspräsidenten

Walter Gsell heimführte. Die Trauung fand in der Kirche
der Karthause statt, in welcher in cler Folge dann auch alle
lauf- undHochzeitsfeiern der Familie ihre kirchlicheWeihe
erhielten. Hier konnten Herr und Frau Oberst Fehr kürzlich

auch das I est der goldenen Hochzeit feiern. Glücklich
heranwachsende Kinder und Enkelkinder erfreuen sich
immer wieder der einzigartigen, stimmungsvollen Räume
in Haus und Garten. Von der frohen Gastlichkeit, die in
der Karthause gepflegt wird, weiß mancher zu erzählen.
Vor zwanzig Jahren, in den Manövertagen 1912, ist auch
der Bundesrat mit seinem kaiserlichen Gast dort
eingekehrt.

Inzwischen ist der älteste Sohn des LIauses nicht nur im
Kommando der heimischen Schwadronen, sondern auch
in der Führung des Gutsbetriebes in die Fußstapfen des

\ aters getreten, dessen Lebensarbeit nun schon in der
zweiten Generation die schönsten Früchte zeitigt. Aber
noch marschiert er aufrecht mit der Zeit, der beste Berater
seines Nachkommens. —

Die Karthause Ittingen in Vergangenheit unci Gegenwart!

Möglic h, daß moderne Sachlichkeit dieses Bild von
Grund aus umändern und keinen Stein auf dem andern
lassen möchte. Möge solche Umsturzfreude noch recht
lange Geduld üben müssen Wir wollen unserem verehrten
Mitbürger warm dafür danken, daß er diese charakteristische

Stätte mittelalterlicher Mönchskultur pietätvoll
erhalten hat und auf eben diesem Grund und Boden einen
landwirtschaftlichen Musterbetrieb schuf, der ihm und

seiner Zeit zur FLre gereicht.
Ii.

Blick auf das Schweizerufer von der Insel Reichenau

Nadi einem Gemälde von W. Thaler, St. Gallen
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so dad der „rsedtmädigeldgenttnuer" denKampf umslìeedt
ailtnelunen ncudte, um clein Dnlug clured gculclüdcdes l >-

teil einen diegel xn steeden.
Kein Wunder, clad ()l?erst I ein- dald xu den lülnenclen

tVliinnern cler scdveixeriseden danclvirtseliad xäldte.
läeere danckvirtsckalt", so änderte er sick einmal, „ist

dein (leverde, dessen letxtes Ziel Oeldmackerei ist. 8ie
stellt ant einer Ködern Warte. llu liegt od, clie lrde, die
iln- vnm 8cköp1er xnr Drnädrung der ganxen IVIenscddeit
anvertraut vorden ist, xu delzauen und Irucktdar xu macken.
lm devudtsein idrer doclenständigdeit, idrer dinlackdeit
rind Zulrieclendeit und idrer Idede xum Vaterland dildet
sie das lundament eines geordneten 8taatsvesens." lr
vor allem var es audl, cler einer lrucdtdaren Zusanunen-
ardeit der lanckvirtsedadlieden /Vdteilungen der Didgenvs-
siselcen ckecdniseden dlncdseliule init den Vlännsrn cler
l'raxis die Wege ednete. Die Oesellsedalì sedveixeriselier
danclcvirte, clie idre l-ntstelrung seiner diitiative verclandt,
dat idrein langjädrigeic dräsiclenten Oderst dein anlädlied
clss ädjädrigsn -ludiläums cler Oesellsedad (1931) lür seine
Wirdsamdeit xum Wodle des gesandten Bauernstandes den
värmsten »and ausgesproelien, dem sied aued unsere
nderste dandssdedörcle anscdlod.

Wenll Vic ier dedr dei cliesenc Vulad das sedöne Won
spraed, clad im detried eines Ilauerngutes clie dran eine
ausscdlaggedencle dnlle spiele, sn dat cladei eigenes dr-
leden danddar mitgedlungen. I.r dat sied seine dedens-
gelädrtin aus der Vaterstadt gedvlt, indem er 1882 eine
8elnvester unseres verstordenen dürgerratspräsiclenten

Walter Osell deimlülirte. Die draining land in cler Kircde
cler Kartdause statt, in velelier in der l olge dann aueli alle
laut- uncldlncdxeitsleiern clerdamilie idre dircdl iedeWeide
erdieltsn. dlier dünnten I lerr uncl l ran Oderst dedr dürx-
lied auck clas l est cler goldenen dlocdxeit leiern. Olüedlicd
lierancraedsencle Kinder und dndeldincler erlrerien sied

immer viecler der einxigartigen, stimmrrngsc ollen llänme
in dlaus und (larten. Von cler droden Oastlic ddeit, clie in
der Kartdause gepllegt vircl, veid mancder xu erxädlen.
Vor xcvanxig ladren, in clen VIanövertagen 19 l 2, ist arn Ii

cler Ilunclesrat mit seinem daiserlieden Oast clc>rt ein-
gedelnt.

lnxcviseden ist cler älteste 8odn des dlarises nielit nur im
Kommando cler deimisc den 8elnvadronen, sanclsrn arieli
in cler düdrung cles Oiitslzetrisdss in clie dudstaplen des
X aters getreten, dessen dedensardeit nun scdon in der
xcreiten (Generation die sedönsten drüedte xeitigt. Vder
nocd marsediert er aud eedt mit der Zeit, cler deste derater
seines -Kaeddoinmens. —

Die Kartdause lttingen in Vergangendeit uncl (legen-
vartl Vlöglicd, clad moderne 8aedlicddeit clieses dilcl von
t >rund -aus umäiiclern und deinen 8tein aul dein andern
lassen mücdte. .Vlüge scilede ldmsturxlreucle noed reelit
lange (leclulcl öden müssen Wir u ollen unserem vereinten
Vlitdürger v arin clalür danden, clad er cliese c liaradteristi-
sede 8tätte inittelalterlieder Vlönedsdriltur jzietätvoll er-
dalten dat und ant eden diesem Orrind cincl doclen einen
lancdvirtscdaltlieden Vlusterdetried seliril, der ilun uncl

seiner Zeit xu r I Iu e gereic dt.
l',.

>11 ick auf das 8ckcveixeruler von cler Insel deickenan

Kadr einem (lemìdcle van VV. "ddalei-, 8t. (lallen
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